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Mit Genehmigung der hohen philosophischen Fakultät der 
Königlichen Georg Augusts - Universität ist nur der vorliegende 
Teil als Dissertation gedruckt worden. Die vollständige Arbeit 
wird als XIII. Band der von Herrn Professor Morsbach heraus¬ 
gegebenen 

„Studien zur englischen Philologie“ 
im Niemeyer’schen Verlage erscheinen. 


Tag der mündlichen Prüfung: 27. Mai 1903. 


Referent: Herr Prof. Dr. Morsbach. 
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Einleitung. 


§ 1. Handschrift. 

Der Eadwine-Psalter, einer der kostbarsten Schätze 
des Trinity-College zu Cambridge, befand sich ursprünglich 
in der Bibliothek des Domklosters zu Canterbury und wurde 
in den Jahren 1595—1615 von dem Domdechanten Dr. Thomas 
Nevill an das Trinity-College zu Cambridge geschenkt, 
dessen Master und Gönner er war. 1 ) 

Die Handschrift, dort eingetragen unter R. ^ 1 als Tri - 
partitum Psalterium Eadwini , 2 ) beginnt mit einem Kalender, der 
mit dem Jahre 1109 (21. April), dem Todesjahre des Erz¬ 
bischofs Anselm von Canterbury, abschliesst. — Dann folgt ein 
Psalter in drei lateinischen Versionen, der ‘gallicanischen’, 
‘römischen’ und ‘hebräischen’, die in drei Kolumnen neben¬ 
einander herlaufen, und von denen die erste die Führung hat. 
Über der ‘römischen’ Version befindet sich eine altenglische, 
über der ‘hebräischen’ eine anglonormannische Interlinear¬ 
version; und die ‘gallicanische’ ist mit Glossen in lateinischer 
Sprache versehen. — Den Schluss der Handschrift bilden Can- 
tikel und Hymnen in dieser Reihenfolge: 1. Canticum Isayae 
vrophetae. 2. Canticum Ezechie regis. 3. Canticum Anne 
matris Samuelis. 4. Canticum Moysi. 5. Canticum Abbacuc. 
6. Canticum Moysi (Deut. 32, 1). 7. Ymnus trium puerorum , 
8. Te JDeum laudamus. 9. Prophetia Zachariae. 10. Canticum 
sanctae Marie . 11. Canticum Simeonis. 12. Gloria in excelsis. 

9 Dart, The History and Antiquities of the Cathedral Church of 
Canterbury London 1726, p. 189. Sommer -Battely, The Antiquities of 
Canterbury , London 1703, II. p. I22f. 

*) 8. R. M. James, The Western Manuscripts in the Library of Trinity 
College (s. u. § 3) vol. II, p. 402. 
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13. Pater noster. 15. Credo. 15. Quicumque vult. 16. Hie 
psalmus proprie scribtus David extra numerum cum pugnavit 
cum Qolia. Cantikeln und Hymnen sind nur in der ‘galli¬ 
canischen’ und ‘römischen’ Version überliefert, welche wie 
oben im Psalter nebeneinander stehen. Beide Versionen haben 
ebenfalls Interlinearglossen, die ‘römische’ eine englische und 
die ‘gallicanische’ eine französische; diese folgen jedoch beide 
dem Texte nur der ‘gallicanischen’. Somit steht also merk¬ 
würdigerweise über dem ‘römischen’ Text eine dem ‘galli¬ 
canischen’ entflossene englische Interlinearglosse. Doch nur 
bis No. 7; fortan hat der römische Text keine Interlinearglosse, 
vielmehr stehen die englische und die französische Erklärung 
beide über dem ‘gallicanischen’ Text. 

Die letzten Blätter der Handschrift, Cantikel 8,24 bis 
Schluss enthaltend, sind in falscher Ordnung gebunden: Das 
erste Blatt enthält Cantikel 13,1 —15,6, das zweite Cantikel 
15,6 —15,38, das dritte Cantikel 10,49 —12,34 das vierte 
Cantikel 8,24 —10,48; sodann folgt ein Plan des Domklosters 
von Canterbury, hierauf ein Bildnis des Schreibers Eadwine 
und endlich als letztes Blatt der Handschrift Cantikel 15,38 
bis Schluss. 

Besonders hervorzuheben ist der künstlerische Schmuck 
der Handschrift, der ihr hohen kunsthistorischen Wert verleiht. 
Wie schon in den kunstvoll gearbeiteten Initialen, die jeden 
ersten Psalmvers der drei lateinischen Versionen beginnen, so 
zeigt er sich vor allem in den prachtvoll ausgeftihrten ebenso 
sinn- wie farbenreichen Miniaturen, welche jeden Psalm zieren 
und den Inhalt desselben in anschaulicher Weise verbildlichen. 

§ 2. Publikationen. 

Eine vollständige Ausgabe der Handschrift besitzen wir 
nicht, wohl aber Publikationen ihrer wichtigsten Teile. Auch 
haben eingehende Beschreibungen, die in noch verhältnismässig 
frühe Zeit hinaufreichen, den Mangel einer Ausgabe zu ersetzen 
gesucht. Der Vollständigkeit wegen sind auch diese hier be¬ 
rücksichtigt worden. 

1. Die anglonormannische Interlinearversion mit dem zu¬ 
gehörigen lateinischen Texte ist herausgegeben von Francisque 
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Michel unter dem Titel: Le Livre des Psaumes, Paris 1876 
(II. S6rie No. 5 der Collection de Documents inedits snr Vhistoire 
de France). 1 ) 

2. Die altenglische Interlinearversion nebst lateinischem 
Text gab F. Har sie y heraus als: Eadwine’s Canterbury Psalter, 
Part. II. Text and Notes , London 1889 in ‘Early English Text 
Society’ No. 93. Part. I.: ‘Introduction on the Lautlehre, Dialect , 
Bäte ' etc. sollte als Göttinger Dissertation erscheinen. 2 ) 

3. Die Miniatur zu Psalm 63 sowie den Anfang des 
53. Psalms veröffentlichte Westwood in: Palaeographia Sacra 
Pictoria , London 1845, Plate 43. 

4. Der Plan des Christ-Church-Klosters und das Bild 
Eadwine’s finden sich in den Monumenta Vetusta quae ad 
rerum Britan. memoriam conserv. Societ. Antiquar, vol. II Lon¬ 
don 1789 pl. XV, XVI; ersterer auch bei: Hasted, The History 
and Typographical Survey of the County of Kent vol. IV. p. 509 
und pl. 16; und bei A. Lenoir, Architecture monastique Paris 
1852 1.1, p. 28, pl. 17 = 3. S£rie der Collection de Documents 
inedits sur l’histoire de France. 

Abbildungen aus den Miniaturen zu kulturhistorischen 
Zwecken gab Joseph Strutt in Horda Angelcynnan or A 
Compleat View of the Männers, Customs, Arms etc. völ. I, II 
London 1775 (f, Index in Vol. II) vol. III 1776, p. 182; ferner 
Thomas Wright in dem für die englische Kulturgeschichte 
wichtigen Werke: A History of Bomestic Manners and Sen¬ 
timents in England Buring the Middle Ages London 1862, in 
II. Aufi. unter dem Titel: Homes of Other Bays 1871, in III. 
A History of English Culture 1874, s. hier Abbildungen 67—71, 
73 etc. und den zugehörigen Text; E. Cutts in seinen Scenes 
and Characters of the Middle Ages London 1872, p. 273 f.; Traill 
and Mann, Social England London 1901 (111. Bd.) vol. I, p. 478f. 

0 Vgl. Junker, Grundriss d. Gesch. d. franz. Litteratur 1898 8 , § 51,3; 
G. Paris, La litUrat. frang. au moyen äge 1890, § 159. 

a ) Vgl. Ten Brink, Geschichte d. engl. Lit., 2. Aufl. v. Brandl, Strass¬ 
burg 1899, p. 172; Deutsche Zeitschrift f. Geschichtswissensch. VII. E., 
p. 47, 48 (1892); Helen Bartlett, Metrical Division of the Paris Psalter , 
Diss. Baltimore 1896; A. S. Cook, Einleitung zu Biblical Quotations of 
Old Engl. Prose WriterSj London 1898. 

1 * 
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§ 3. Beschreibungen. 

Schon Wanley gibt im zweiten Buche seines Katalogs 
eine eingehende Beschreibung unserer Handschrift s. Libr. vet. 
septentr. Catal. 1705, p. 168 f., ihm folgen 

1723 Le Long, in seiner Bibliotheca Sacra , Paris T. I, 
p. 7 f. 

1739 Mabillon, in den Annales Ordinis S. Benedicti 
Lüttich-Paris T. VI, p. 90 f. 

1754 Ziegelhauer in Historia Bei Literariae Ordinis 
S. Benedicti , Paris II p. 564, IV p. 11. 

1777 J. Frangois in der Bibliotheque generale des ecri- 
vains de Vordre de Saint Benoit, Bouillon I p. 274; 
eine sehr ausführliche, von den früheren unabhängige 
Detaillierung der Handschr., ebenso wie die 

1789 erschienene oben citierte Abhandlung in den Vetusta 
Monumenta, welche sich eingehend mit der Ab¬ 
fassungszeit und dem Schreiber beschäftigt, erstere 
jedoch bei weitem zu spät ansetzt. 

1799 Hasted, vgl. § 2. 

1808 Fiorillo in Geschichte der Mahlerey (Abteilung II 
der Geschichte der zeichnenden Künste und Wissen¬ 
schaften), Göttingen, Bd. V, p. 22. 

1837 Nagler in dem Neuen Allgemeinen Künstlerleocikon, 
München, Bd. IV. 

1845 Westwood, vgl. § 2. 

1849 Merryweather in Bibliomania in the Middle Ages, 
London, p. 53. 

1871 Warton in History of English Poetry ed. Hazlitt, 
London, vol. I p. 199, Anm. 3 u. p. 201. 

1876 Michel, vgl. § 2. 

1887 J. W. Bradley in dem Dictionary of Miniaturists, 
Illuminators, Calligraphers and Copyists, London, 
vol. I, p. 301. 

Die beste und ausführlichste Beschreibung unserer Hand¬ 
schrift gibt neuerdings R. M. James in The Western Manu- 
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Scripts in the Library of Trinity College Cambridge, vol. II 1 ) 
p. 402 ff. 1901. 

§ 4. Der künstlerische Schmuck der Handschrift. 

Die Miniaturen des Eadwine -Psalters beruhen nicht auf 
eigener Erfindung des Illuminators, sondern sind aus dem so¬ 
genannten Utrecht-Psalter kopiert, der wiederum auf ältere 
byzantinische Vorbilder zurückzugehen scheint, wie die neueste 
Forschung über diesen Gegenstand ergeben hat. 2 ) 

In der Technik der Ausführung weicht jedoch unser 
Künstler wesentlich von seiner Vorlage ab. Bietet letztere nur 
farblose Federzeichnungen, so hat jener durch Auftragung von 
Farben mannigfachster Art seinen Bildern mehr Leben zu ver¬ 
schaffen versucht. Und auch in der Komposition finden sich 
nicht unerhebliche Unterschiede. Diese sind zum Teil stark 
hervortretend, bewusst — vielleicht der eigenen Phantasie unseres 
Malers entsprungen — und als solche plump und ungeschickt 
ausgeführt (vgl. die Miniaturen zu Psalm 1—7), zum Teil un¬ 
auffällig und vielleicht unabsichtlich (vgl. die Miniaturen zu 
Psalm 22,48,69 u. a.). Eine genauere Kopie des Utrecht-Psalters, 
in Technik und Komposition vollkommen übereinstimmend, so¬ 
weit man dies von einer Kopie erwarten kann, besitzen wir 
teilweise 3 ) in einer Handschrift der Harleian-Bibliothek (No. 603) 

*) Vgl. dazu F. Liebermann im Archiv f. d. Stud. d. neuer. Sprachen, 
Bd. 107 (1901) p. 386; und Neues Archiv d. Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde, Bd. 27 (1902) p. 531. 

*) Vgl. A. Goldschmidt, Der Albanipsalter von Hildesheim, Berlin 
1895, Einleitung p. 10 ff. Paul Durrieu, L’origine du manuscrit cücbre dit 
le Psautier d’Utrecht (in Melanges Julien Havet) 1895, p. 639; Tikkanen, 
Die PsaUerillustrationen im Mittelalter, Helsingfors, 1895ff.; R. Stettiner 
im Repertorium für Kunstwissenschaft Bd. 18 (1895), p. 199 ff; W. Vöge 
ebd., Bd. 19 (1896), p. 204 ff. und besonders H. Graeven, Die Vorlage des 
Utrecht-Psalters, ebd., Bd. 21 (1898), p. 28ff. — Von älteren Arbeiten 
seien genannt: Walter de Gray Birch, The History , Art . ..of the Ms. styled 
The Utrecht Psalter, London 1876, wo auch unsere Handschrift eingehend 
behandelt wird p. 101 ff, 113ff., Derselbe, Early Drawings and Illumi- 
nations London 1S79, p. 251 ff. Besonders aber Anton Springer, Die Psalter- 
Illustrationen im frühen Mittelalter (in Abhandlungen der philolog.-histor. 
CI. d. Sachs. GeseUsch. d. Wiss. VIII, No. 2), 1880. Leitschuh, Geschichte 
der Karolingischen Malerei , Berlin 1894, p 321 ff. 

8 ) Die Handschrift bietet ein recht buntes Büd. Von Psalm 1—47 
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des Britischen Museums zu London aus dem Ende des 10., 
Anfang des 11. Jahrhunderts, welche auch in der äusseren 
Anlage grosse Ähnlichkeit mit der Handschrift des Utrecht - 
Psalters aufweist. 1 ) Im Gegensatz hierzu nähert sich die 
dritte uns bekannte Kopie des Utrecht-Psalters in der Hand 
Schrift No. 8846 der Bibliothbque nationale zu Paris aus dem 
13. Jahrhundert in auffallender Weise dem Eadwine-Psalter 
und ist vielleicht aus diesem kopiert oder geht mit ihm auf 
eine verloren gegangene Schwesterhandschrift des Utrecht - 
Psalters zurück 

In ihrem Bau folgt diese ganze Psalter-Gruppe der Zwei¬ 
teilung der byzantinischen Psalterien mit dem Einschnitt hinter 
Ps. 76, welche nur vereinzelt im Abendlande auftritt, hier viel¬ 
mehr meist durch eine Einteilung in drei, fünf, acht und mehr 
Abschnitte ersetzt ist. 

§ 5. Die Entstehungszeit der Handschrift. 

Der Umstand, dass der die Handschrift einleitende 
Kalender die Aufzählung der Erzbischöfe von Canterbury mit 
Anselm (f 1109) abschliesst, spricht gegen Schreibung der 
Handschrift nach dem Jahre 1114, in welchem Radulfus als 

halten sich die Miniaturen genau an die Vorlage, den Utrecht-Psalter. 
Mit Psalm 48 beginnt eine andere Hand in Schrift tind Zeichnung; die 
Bilder nähern sich technisch mehr dem Eadwine - Psalter, sind aber nach¬ 
lässiger und flüchtiger ausgeführt, bieten ferner in der Zusammenstellung 
wesentliche Abweichungen von der Vorlage, besonders BUd 60, 61. Die 
Miniaturen zuPs. 60, 51, 63, 64, 67—97 fehlen gänzlich, doch ist der Platz 
freigelassen. Die Miniatur zu Ps. 65 ist nur mangelhaft, die zu 66 nur 
teilweise ausgeführt; hinter Psalm 97 fehlt ein Blatt, Text und Bilder zu 
Ps. 98, 99 enthaltend. Mit Psalm 101 beginnt wieder die alte Hand (wie 
in 1—47) mit derselben Akkuratesse, bis zu Psalm 111 incl. Von Ps. 112 
bis zum Schluss (Psalm 143!) weichen die Bilder dermassen vom Utrecht- 
Psalter ab, dass an eine Kopie nicht zu denken ist; immerhin aber mag 
auch dem Maler dieser Partie der Utrecht-Psalter Vorgelegen haben, wie 
mir aus Ps. 115, 117, 119 hervorzugehen scheint. Vorstehende Beschrei¬ 
bung beruht auf den Notizen, die ich während meines Aufenthaltes in 
London über die Handschrift gemacht habe. 

9 Beide Handschriften bieten nur eine lateinische Psalter-Version 
(die ‘ gallicanische ’), die sich auch in drei nebeneinanderstehenden Kolumnen 
fortbewegt, Eadwine-Psalter und Psalter Biblioth. nation. Paris dagegen 
mehrere Versionen. 
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Nachfolger Anselms zum Erzbischof von Canterbury geweiht 
wurde. Doch scheint mir diese Tatsache nur die Anfertigung 
des Kalenders, mit andern Worten den Beginn der Handschrift 
oder der Vorlage vor diesem Jahre sicher zu stellen, nicht 
aber braucht das Manuskript vor dieser Zeit vollendet zu sein. 
Im Gegenteil: da dasselbe nach dem Jahre 1109 begonnen ist 
und sicher mehrere Jahre zu seiner Fertigstellung bedurft hat, 
ist mir eine Vollendung vor 1114 unwahrscheinlich, zumal wir 
es hier nicht mit einem gewerbsmässigen Schreiber, sondern 
mit einem Schreibktinstler zu tun haben, der nicht mit der 
Zeit rechnete, sondern welchem es darauf ankam, durch 
prächtige und saubere Ausführung seinem Werke einen dauern¬ 
den Erfolg zu sichern. Ich möchte die Vollendung der Hand¬ 
schrift in die Jahre 1115—1120, den Beginn aber sicher vor 
das Jahr 1114 setzen. Und zwar bestand die Handschrift 
ursprünglich nur aus den lateinischen Texten und dem künst¬ 
lerischen Schmuck, die Interlinearversionen sind erst später 
nachgetragen worden. 

Zu dieser Datierung stimmt vollkommen der allgemeine 
Eindruck, den die Handschrift paläographisch macht, wie mir 
Herr Professor Wilhelm Meyer in Göttingen freundlichst mit¬ 
teilte. Die Schrift ist nicht so deutlich und präzis wie im 

11. Jahrhundert; runde Bogen werden schon zum Teil durch 
eckige ersetzt, welche der sogenannten gotischen Schrift vom 

12. Jahrhundert an eigen sind. 

§ 6. Der Schreiber der Handschrift. 

Der Schreiber des Psalters ist Eadwine, wie er sich 
selbst in einem Verse, der sein Bildnis umgibt, und in einem 
Schlussgebete nennt. Der Spruch lautet: 

Scriptor: Scriptorum princeps ego; nec obitura deinceps 
Laus mea nec fama; qui sim, mea littera clama . 

Littera: Te tua scriptura, quem signat picta figura, 

Praedicat Eadwinum fama per saecula vivum , 
Ingenium cuius libri decus indicat huius. 

Näheres über Leben und Wirken dieses Eadwine erfahren 
wir aus der Handschrift nicht, und auch die Geschichte lässt 
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uns mit näheren Angaben im Stich. 1 ) Immerhin aber werden 
wir die Zeit seiner Haupttätigkeit ziemlich sicher fixieren 
können. Einen und zwar den wichtigsten Anhaltspunkt gibt 
uns die Entstehungszeit der Handschrift, die, wie wir gesehen 
haben, bis etwa 1120 beschlossen sein wird. 

Wenn ferner Raginald von Faye, 2 ) der nach Liebermann 3 ) 
von etwa 1102 an in Canterbury dichtete, einen Eadwine er- 


0 Es wurden zu diesem Zwecke folgende Werke dnrcbgesehen: 

Matthaeus Parker, De Antiquitate Britannicae Ecclesiae et nominatim 
De privilegiis Ecclesiae Cantuariensis 1572. 

G. Camden, Anglia, Hibernica, Normannica, Cambrica, Frankfurt 1602. 

Concilia, De er da, Leges, Constitutiones in Be Ecclesiarum orbis 
Britannici a Henr. Spelmanno, II, London 1664. 

Inventories of Christ - Church Canterbury, ed. by Legg and Hope, 
Westm. 1902. 

Kuen, Colledio scriptorum rerum historico-monastico-ecclesiast. 
variorum religiös, ordinmn 6 Bde., Ulm 1755—1768. 

Le Maitre, Les ecoles episcopales et monastiques de VOccident, Parisl866. 

Martene et Durand, Thesaurus novus aneedotorum , 5 Bde., Lüttich- 
Paris 1717. 

Monasticon Anglicanum, new edition by Caley, Ellis, Bandinel, 
voll, 1846. 

. Montalembert, Les moines d'occident etc., 6 Bde., 1877. 

B. Pez, Bibliotheca Benedictino - Mauriana 1716. 

Searle, Christ- Church, Canterbury, Cambridge 1902. 

Somner, The Antiquities of Canterbury , London 1640. 

Somner-Battely, The Antiquities of Canterbury , London 1703. 

Ethelred L. Taunton, The English Black Monks ofSt. Benedict, 2 Bde., 
London 1897. 

Yepes, Cronica general de la orden de S. Benedito, Valladolid 1609 ff. 

Yepes, Chronicon general, ord. S. Benedicti, 1648. 

Folgende Bände der ‘Rerum Britannicarum Medii Aevi Scriptores’: 

Hardwick, Historia monast. S. August. Cant., 1858. 

Eule, Eadmeri historia novorum in Anglia, 1884. 

Stubbs, Historical Works of Gervase of Canterbury, 1879 f. 

Wright, The Anglo Lat . Satir. Poets. 1872. 

a ) Vgl. Heinr. Böhmer, Kirche und Staat in England und in der 
Normandie im XI. u. XII. Jahrhundert, Leipzig 1899, p. 104. 

Liebermann in Neues Archiv der Gesellschaft f. ältere deutsche Ge¬ 
schichtskunde, XIII, p. 517 ff. 

Croke, An Essay on the Origin ... of Rhyming Lat. verse, Oxford 
1828, p. 63 ff. 

Wright in The Anglo Lat. Satir. Poets, vol. II, p. 259 ff. 

s ) Neues Archiv d. Gesellsch. f. ältere deutsche Gesch., XIII, p. 529, 539. 
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wähnt zur Zeit als Conrad Prior von Canterbury war (1108 
—1120) und ihm das Ehrenprädikat Sophokles, das Liebermann 
als Versteher lateinischer Verse fassen, ich jedoch mit den 
schon um diese Zeit in Stidengland beginnenden scenischen 
Aufführungen 1 ) in Verbindung bringen möchte, so ist hiermit 
die Existenz eines Eadwine gesichert, welcher fast zu derselben 
Zeit lebte und sich fast auf demselben Gebiete hervortat wie 
unser Psalter - Schreiber. Und auch historische Kunde scheint 
von diesem Eadwine vorhanden zu sein, wenigstens berichtet 
Wharton in seiner Anglia- Sacra p. 137 von einem Adewyn, 
der in Gemeinschaft mit einem gewissen Edmund 2 ) den Prior 
Conrad in seinen Bestrebungen hilfreich unterstützt habe: in 
Ins autem fere Omnibus multum fretus est auxilio strenuissi- 
morum secretariorum , 3 ) Adetvyni videlicet et postea Edmundi. 
Diese Bestrebungen Conrads bestanden aber vornehmlich in 
Verbesserungen und Ausschmückungen der Kirche, in Ver¬ 
zierung des Chors etc.: Cancellum quippe Ecclesiae, quem 
venerabilis Ernulphus antecessor ejus imperfectum reliquerat, 
ipse sua industria magnifice consummavit, consummatumque 
egregia pictura decoravit , decoratum vero preciosis ornamentis 
locupletavit. Also auch dieser historische Eadwine betätigt sich 
auf demselben Gebiete, wie unser Psalter - Schreiber. Eine 
Identifikation dieser beiden Eadwine mit unserm Schreiber 
kann zwar nicht als unbedingt sicher erwiesen werden, ist 
aber auf Grund dieser Übereinstimmungen mehr als wahr¬ 
scheinlich. 4 ) Sicher ist also anzunehmen, dass unser Psalter- 


J ) Vgl. T. Brink, Geschichte d. engl. Literatur, Bd. II, p. 243 ff. 

G. Paris, La LitUrat. franq. an mögen äge § 164 ff. 

Grass, Das Adamsspiel, Halle 1891. 

*) Über Edmund finde ich nur eine kurze Bemerkung in Ziegelbauers 
Historia rei lit.Ord. S.Bened. II, p. 565: Edmundus , monachus Cantu - 
ariensis discipulus 8. Anselmi anno 1120. 

s ) Vgl. auch Searle in Christ -Church, Canterbury (Publications of 
the Cambridge Antiqu. Society Bd. 34) Cambr. 1902, p. 165. 

4 ) Michel (Livre des Psaumes p. V) identifiziert Eadwine mit dem 
Schreiber eines Evangeliars im Reliquien-Kabinett zu Hannover. Freilich 
ist auch dies ein angelsächsischer Bilderkodex, doch in einer zweifellos 
anderen, ca. 50 Jahre älteren Hand als unser Psalter. Der Schreiber 
dieses Evangeliars, das sich jetzt im Provinzial-Museum zu Hannover be¬ 
findet und mir zur Einsicht vorlag, führt den Beinamen Bas an und 
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Schreiber in dem ersten Viertel des 12. Jahrhunderts in Canter- 
bury als Angehöriger des Dom-Klosters gewirkt hat und hier 
höchstwahrscheinlich nicht nur als Künstler, sondern auch als 
Lehrer und Kenner des Lateinischen grossen Ruf genossen, 
sowie an den geistigen Bestrebungen dieses Klosters regen 
Anteil genommen hat. Das beste Zeugnis seiner künstlerischen 
und zum Teil wissenschaftlichen Tätigkeit besitzen wir in vor¬ 
liegendem Psalter, der an Pracht und Ausführung seinesgleichen 
sucht. Jedenfalls hat die Bibliothek des Klosters mehrere 
solcher Schätze von ihm empfangen, ein Handschriftenkatalog 1 ) 
des Klosters aus dem Jahre 1315 — erhalten in einer Hand¬ 
schrift des Britischen Museums Cotton Galba E. 4 — führt 
noch zwei Werke von ihm auf ein ‘ Liber Edwini Anglice 5 und 
eine 1 Biblia bipartita Edwini\ Unter den hohen Aufgaben des 
Benediktinerordens fördert somit dieser Mönch 2 ) die für die 
Kultur des Mittelalters so wichtige der Überlieferung geistiger 
und künstlerischer Schätze der Vorzeit. 

schreibt sich Eaduuius, was wir Eadwius, die latinisierte Form des 
angelsächsischen Eadwi(g), zu lesen haben und nicht Eaduvius, wie 
u. a. Gebhardi, Dissertatio ... de re litteraria Coenobii S. Michaelis in 
urbe Luneburga 1755 § 10 ff. und neuerdings Bradley, Dictionary (s. o. 
§ 3) p. 301, gelesen haben. 

*) s. Wanley, Libr. vet. Catal Praef. + b2v. 
a ) Vgl. Mabillon, Annales Ordinis S. Benedicti IV, p. 90 f. zum Jahre 
1122: l Eo (Radulfo) sedente litteras in Cantuariensi monasterio Christi 
floruisse probant aliquot Codices manuscripti, inter quos insignis est ille, 
qui ab Eadwino monacho litteris aureis atque argenteis ac passim miniatis 
exaratus esV etc. J. Francois, Biblioth'eque gtner. des öcrivains de Vordre 
de St. B. I, p. 274: l Eadwin, moine de Cantorb&ry. Du temps que Raoul 
gouvernoit Vöglise de Cantorbery, Eadicin religieux Benedictin en cette 
ville, excelloit dans Vart d’ecrire et de peindre, mais il s’est encore plus 
distingui par la grande connoissance qu’il avait des livres saints, comme 
il est prouve par les manuscrits qu’il a laisses 1 etc. 
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Die altenglische Interlinearversion. 

Abschnitt I. 

Die Einheit des Psalters. 

§ 7. Wie wir gesehen haben, ist der altenglische Text 
eine Übersetzung der lateinischen ‘römischen" Psalterversion, 
welche noch in vier anderen englischen Psaltern zu Grunde 
gelegt ist. 1 ) 

Sechs verschiedene Schreiber haben sich in die Abschrift 
des Textes geteilt und zwar: 

A: Psalm 2 ) 1—25 incl. 

B: „ 26-77 „ 

C: „ 78—90,15 (earfoönesse), incl. 

„ 95,2 (his welsecgaö) — 96,10 (fyrenfulra) incl. 

D: „ 96,10 (gefriolsaeö)— 142,11 (drihten) incl. 

E: „ 142,11 (geliffeste) — 148 incl. 

F: „ 149. 150. 

In C ist ferner eine breitere Hand ß in dunkler Tinte zu 
beachten: Psalm 78,1—3 (god), Ps. 79,3—7 bis Ps. 83,2 -4, 
Ps. 84,13—Schluss, ferner eine Hand P: Ps. 90,15 —95,2, 
welche den entsprechenden Teil des Pariser Psalters 3 ) 
kopiert. Bis zum Ps. 78 (excl.), also in A und B, finden sich 
zahlreiche Hinzufligungen und Verbesserungen meist auf ßasur 
und in anderer Tinte, die vorwiegend — wenigstens in B — 
nur von einer Hand (Korrektor bei Harsley), 4 ) oft jedoch 

l ) A. S. Cook, Biblical Quotation*, p. XXVIII ff. 

*) Pie Zahlen vor dem Komma bezeichnen die Psalmen, die Zahlen 
hinter dem Komma die Verse. Ich zitiere nach Harsley, s. § 2,2. 

8 ) Libri Psalmorum ed. Benj. Thorpe, Oxonii 1835. 

4 ) Diese Hand macht sich bisweilen auch in dem zweiten Teile des 
Psalters bemerkbar. 
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— besonders in A — von anderen herrtihren. Auch sonst 
zeigt dieser Teil nicht unerhebliche Abweichungen, auf die wir 
am Schluss zurückkommen, von dem folgenden Teil des Psalters 
(Ps. 78 bis Schluss), so dass es nötig ist, bevor wir eine dia¬ 
lektische Untersuchung beginnen klar zu legen, ob beide von 
einem Übersetzer stammen, die Schreiber also eine gemeinsame 
Vorlage kopierten, oder ob die Teile verschiedene Psaltertexte 
wiedergebend zu trennen sind. Es ist dies umso wichtiger nach¬ 
zuweisen, als Gelehrte, die sich mit dem Text beschäftigt 
haben und die Handschrift kennen, in der Tat an einer Einheit 
des Ganzen zweifeln. 

Eine Untersuchung über Wortschatz und Übersetzungsart 
möge die Frage entscheiden. 

Da bei den verwickelten Schreiberverhältnissen eine er¬ 
folgreiche dialektische Untersuchung nur mit genauer Kenntnis 
der Handschrift möglich war, so hielt ich es für ratsam, diese 
selbst in Cambridge einzusehen und mit dem Texte Harsleys 
zu kollationieren; einige Versehen des letzteren habe ich ver¬ 
bessert und in meinem Sinne verwertet. 

Ich bezeichne die Teile mit I (A. B.) und II (C. D. E. F.) 
und gehe aus von Teil II, der unbeschädigt erhalten ist. 1 ) 

§ 8 . Wortschatz. 

1. lat. abyssus 

II: niowolnes(..) 103,6. 106,26. 134,6. 148,7. 

I: „ 1 32,7. 35,7. 70,20. 76,17. 77,15. 

deopnesse 2 ) 35,7. 41,8 und 
grund(..) 32,7. 70,20. 76,17. 77,15 vom Korr. 

2. adhaerere 

II: setfiol(an) 100,3. 101,6. 118,25,31 aetbion 136,6. 
tocleof{ian) 118,25 vom Korr. 

I: setfiol(an) 21,16. 24,21. 

togecleof(ian) 21,16 und 

toge]>eod(ian) 24,21. 62,9. 72,28 vom Korr. 

>) Ich gebe die Beispiele nach der Überlieferung des Eadwine-Psalters, 
nur einzelne Schreibereigentümlichkeiten wie d, ea: für <$, eä habe ich be¬ 
seitigt. Korr. = Korrektor; Ras. = Rasur; zugf. = hinzugefügt. 

2 ) Alle Hinzufugungen und Verbesserungen der späteren Schreiber 
sind cursiv gedruckt. 
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3. adjutor 

II: fnltumend 80,2. 113,9,10. 117,6. 145,5. 

I: „ 9,10. 10,14. 27,7. 39,18 etc. zehnmal. 

( ge)fylstend, gefylsta ausser in 18,15') stets 
zugf., meist vom Korr: 17,3. 26,9. 29,11. 
32,20. 62,8. 

adjnvare 

II: fultum(ian) 78,9. 85,17. 106,12,41. 108,26. 118,86, 
117,175. 

I: „ 21,12. 27,7. 43,26. 45,6. 53,6. 69,2. 

( ge)fylst(an ) 36,40. 69,6 vom Korr. 

4. adversns 

II: wiö 82,4. 101,9. 108,3,5,20. 118,23. 

I: „ 49,20. 

Sonst stets ongean, das ausser in 3,2 teil¬ 
weise oder ganz auf Ras: 2,2. 12,3. 14,3; 
in dunkler Tinte: 37,12; vom Korr: 22,5. 
26,3. 30,14,19. 31,5. 34,3,15. 37,18. 38,2. 
40,8,9. 55,6. 68,13.2) 

5. aequitas 

II: emlicnes(..) 95,10,13. 97,9. 110,8. 118,40,75,144, 
172. 142,11. 

I: — . 

ef(en)nesse 9,9 in roter Tinte; 10,8 und, wie 
scheint, 16,2 auf Ras; 36,37. 64,6. 66,5 
vom Korr. — rihcwisnesse 51,5 vom Korr. 

6. altitudo 

II: hyhö(o) 102,11. 

I: „ 55,4. 

deopnesse 68,3 vom Korr. — heahnesse 11,9 
auf Ras. 

7. deficere 

II: aspring(an) 83,3. 85,7. 103,29,35. 106,5. 118,81,82, 
123. 141,4. 142,7. 

ateor(ian) 89,9. 101,28 scheint nicht original. 

9 Beachte hierzu sowie zu den folgenden Ausnahmen (No. 4, 13, 14 
usw.) § 11. 

9 Bemerkenswerth ist ongean 26,3, das zwischen on und gean eine 
Rasur zeigt, wo nur ein kurzes Wort, scheinbar wiö, gestanden hat. 
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I: aspring(an) 72,26. 76,4. 

ateor(ian ) 11,2. 70,9. 72,26. 77,33 vom Korr, 
auf Ras. — geteor(ian ) 9, 7 in roter Tinte 
auf Ras; 17,28. 36,20. 38,12. 54,12. 63,7. 
67,3. 68,4. 70,13 vom Korr, auf Ras. — 
teor{ian) 30,11. 72,19 vom Korr. 

8. desiderium 

II: will(a) 102,5. 111,10. 126,5. 139,9. 

wilnung 80,13 scheint mir nicht original. 

I: — . 

(ge)wilnung(. .) ausser in 77,29,30 vom Korr, 
auf Ras. 9,24,38. 20,3. 37,10. — gyrning {..) 
9,38. 20,3 auf Ras. — lust 77,29 vom Korr, 
auf Ras. 

9. dolosus 

II: inwid(..) 108,2,3. 119,2,3. 

I: „ 11,4. 

facen 11,3 auf Ras.; 11,4 übergeschrieben 
von anderer Hand. — facenful{ ..) ausser in 
5,7. 54,24 vom Korr: 30,19. 42,1. 51,6; 
16,1 in roter Tinte auf Ras. 

10. enarrare 

II: secg(an) 87,12. 

I: „ 18,2. 25,7. 42,14. 49,16. 

lod{ian) 18,2 auf Ras. — cyp(an) 47,14 vom 
Korr.; 25, 7 scheint mir auf Ras. 

11. exultare 

II: C. hyht(an) 88,13,17. 95,12. 96,1. 

wynsum(ian) 80,2. 95,11. 96, 8 scheint mir 
nicht original. 

D. „ 97,4,8. 113,4 117,24. 131,16 

F. „ 149,2,5. 

I: A. hyht(an) 12,5. 13,7. 

wynsumiian) 9,16. 12,6. 18,6. 20,2 scheint 
nicht original. 

bliss(iari) ausser in 2,11. 9,16 auf Ras: 12,5. 
20, 2 und, wie mir scheint, 12, 6. — ge- 
fagen(iari) 9,3. 15,9 auf Ras. 
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B. hyht(an) 39,17. 47,12. 50,10. 52,7. 66,5. 67,4. 69,5. 

wynsum(iari) 30, 8 scheint mir nicht original. 
Die übrigen sämtlich vom Korr: bliss(iari) 

34.9. 62,8; fagn(iari) 30,8. 31,11. 34,27. 
66,5; ( ge)f(eon ) 47,12. 50,10. 

12. facies 

II: onsien(..) 79,8,20. 82,8,14,17. 83,10. 87,15. 88, 
15,24 etc. 23 Mal. 

I: „ 1, 4. 9,4, 32. 12,1. 16,9 etc. 30 Mal. 

andwlita (..) 26,8. 33,6. 37,4. 43,16 vom 
Korr. — sihtlie 9,4 auf Ras. 

13. filius 

II: bearn(..) 78, 11. 79,16,18. 81,6. 88,1,31,48. 89, 
3,16 etc. 43 Mal. 

sunu (Sg.) in C: 85,16. 88,23 wahrscheinlich 
nicht original. 

I: „ 4,3. 10,5. 11,2,9. 13,2. 17,46 etc. 31 Mal. 

sunu Sg. 2, 7. 8, 5. 49, 20 wahrscheinlich 
nicht original; PI. 61,10 und wahrscheinlich 
10,5 vom Korr. 

14. filia 

II: bearn(..) 96,8. 105,27.38. 136,8. 143,12. 

I: „ 72,28 

dolit(or) ausser in 9,15 (Sg.) stets vom Korr: 
44,10,11,13,14. 47,12. 72, 28. 

15. Humen 

II: stream(..) 79,12. 88,26. 97,8. 

I: „ 45,5. 64,10. 65,6. 77,16,44. 

flad (..) ausser in 71,9 stets vom Korr: 45,5. 

64.10. 65,6. 77,16,44. 

16. fovea (lacus, puteus) 

II: seaö 87,5,7. 142,7. 

I: „ 7,16.29,4.39,3.54,24.56,7.68,16. 

pit 54,24 und 56,7 zugf., wie mir scheint, 
von anderer Hand; 68,16 vom Korr. , 

17. fundamentum 
II: staöol 86,1. 
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I: gestaj>elung 17,8. 

grundweall( ..) 17,8 von anderer Hand; 17,16 
vom Korr. 

18. gandere 

II: gefio(n) 95,12. 

I: „ 70,23. 

bliss(ian ) 40,12 nnd fagen(ian ) 32,1. 67,5 
vom Korr. 

19. iniquitas 

II: unrih(t)nes(..) 81,2. 84,3. 88,23,33. 89,8 etc. 25 Mal; 
unriht 118,69. 138,24. 140,4. 

In unrihtwisnesse 78,8 steht wisnesse auf 
Ras. 

I: A. unrihtnes(..) 10,6. 13,4. 25,10; unriht 6,9. 

unrihtwisnes(. .) 17,5 auf Ras.; sonst ist 
ausser in 5, 5, 7. 7, 4, 15, wisnesse zugf: 
7,15,17. 17,24; in 16,3 wis übergeschrieben. 
B. unrihtnes(..) 27,3. 36,1. 37, 5. 39,13. 72,6. 

Die im Text begegnenden unrihtwisnes (..) 
rühren sämtlich vom Korr, her: 

a) ganz auf Ras. 26,12. 38,12. 40,7. 50,4. 
68,28. 72,8; (50,11). 

b) wisnes(.. ) auf Ras. 30,19. 31, 1. 35,3, 

4.5. 37,19. 38,9. 48,6. 50,3 52,5. 

54.10. 58,3,5,6. 63,7. 72,7,19. 73,20. 
74,6. 

c) wisnes{ ..) zugf. 35,13. 44,8. 50,5. 51,3. 

54.11. 56,2 und, wie mir scheint, 50,7. 

51.5. 54,4. 

d) wis übergeschrieben 61,11. 63,7. 65,18; 
in 71,14 zugf. 

20. iniquus 

II: unriht(..) 103,35. 118,85,86,128. 129,2. 

unrichtwise 118,113 ist von anderer Hand. 
I: unriht(..) 24,19. 62,12. 

unrihtwis 17,49 auf Ras.; 40,9 von anderer 
Hand; wis vom Korr: auf Ras. 24,4. 42,1. 
64,4. 74,5, zugf. 26,12 und, wie mir scheint, 
50,15. 
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21. iniustus 

II: unsoöfest(..) 118,118. 139.12. 

I: „ 5,6. 

— rihtwise 35,2 auf Ras.; unrihtwis 36,28 
38 desgl. vom Korr. 

22. innocentia 

II: unscypenesse 83,13. 100,2. 

I: „ 17,25. 40,13. 

unscyldinesse 7,9 auf Ras.; 25, 11 desgl. 
vom Korr.; in unscyldignesse 25,1 ist Idig- 
nesse auf Ras. vom Korr. 

23. iustitia 

II: soöfestnes(..) 84,11,12. 87,13. 88,15,17. 96,2,6 etc. 

31 Mal. 

I: A. soöfestnes(..) 7,9. 16,15. 

rihtwisnes(. .) mit Ausnahme von 4,2. 21, 

32 auf Ras.: 7,18. 9,9. 10,8. 14,2. 17,23, 
25; vom Korr.: 22,3 desgl.; in 4,6 und 17, 
21 ist rihtwis auf Ras., die Endung nesse 
des ursprüngl. Wortes ist stehen geblieben. 
rihtwisnesse 5, 9. 16, 1 mit wisnesse auf Ras. 
scheint mir nicht original. 

B. soöfest(e)nes(..) 30,2. 35,7.11. 36,6. 

Sämtliche rihtwisnesse sind mit Ausnahme 
von 57,2 vom Korr, und zwar ganz auf Ras.: 

34.27.28. 39,10,11. 47,11. 49,6. 50,21. 

68.28. 70,2,15,16,19,24. 71,2,7. 74,3, nur 
zum Teil auf Ras.: 50, 16, rihtwis auf Ras.: 
44,5,8. 49,16. 57,2. 71,3. 

24. iustus 

II: soÖfest(..) 96, 11,12. 110,1. 111, 4, 7. 114, 5. 117,15, 
20 etc. 15 Mal. 

I: A. „ 1,6.10,4,6 

riht 2,12 wahrscheinlich nicht original. — 
rihtwis ausser in 7,10,12. 13, 6 auf Ras.: 
1,5. 5,13. 10,8. 

B. soöfest(..) 33,16,18,20. 36,39. 48,15 etc. 8 Mal. 

riht 36,12 wahrscheinlich nicht original. — 
rihtwis vom Korr, und zwar auf Ras.: 30,19. 

2 
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33, 22. 36,16, 17, 21, 25, 29, 30, 32. 63, 11. 
68,29. 74,11, zugf.: 32,1; von anderer Hand 
anf Ras. 54,23, wahrscheinlich auch 31,11. 

25. iustificare 

II: soöfest(an) 81, 3. 142, 2. 

I: — . 

( ge)rihtwis(an ) 50, 6. 72,13 vom Korr, auf 
Ras., in gerihtwisede 18, 10 ist riht auf Ras. 

26. labor 

II: gewin(..) 87, 16. 89, 10. 104, 36,44. 106, 12. 108,11. 

127.2. 139,10. 

I: „ 72,5. 77,51. 

geswinc ausser in 9,28 zugf. und zwar 72,16 
(aus urspr. gewinn) vom Korr., 54,3 von 
anderer Hand. — swinc vom Korr, und zwar 
24,18 auf Ras., 72, 5. 77,46 zugf. — gewin 
i swinc 24, 18 auf Ras. vom Korr. 

27. laborare 

II: winn(an) 126,1. 

I: - . 

swinc(an ) 48,9. 68, 4 vom Korr, auf Ras. 

28. liberare 

II: (ge)friols(ian) (—friels—) 78,9. 80,8. 81,4. 90,3,14 
etc. 20 Mal. 

„ 7, 2. 30, 2. 40, 2. 43,26. etc. 14 Mal. 

(al)ies(an) stets vom Korr, und zwar zugf.: 

7.2. 40,2. 56,4. 59,6. 70,2. 73,2, auf Ras.: 

30.2. 33,20. 36,40. 58,2. 76,16. 77,42; von 
anderer Hand auf Rasur 21, 5. — Urspr. 
lies(an ) 33,18 wird nicht original sein (in¬ 
haltlich vom Schreiber?). 

29. matutinus 

II: uhtlic(..) 100, 8. 129, 6. 

I: „ 29, 6. 48, 15. 62, 7. 64, 9. 72,14. 

dcegred ( deg —) 29, 6. 62, 7. 64, 9. 72,14; 
morgentid 48,15; tide in uhttide 48,15 alle 
drei Wörter vom Korr. zugf. 

30. mons 

II: dun(..) 79, 11. 82,15. 86, 1. 89, 2 etc. 22 Mal. 
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I: A. dun(..) 2, 6. 3, 5. 14, 1. 17, 8. 23, 3; 10,2 auf Ras. 

munt 14, 1 vom Korr., 3, 5 von anderer Hand 
zugf. 

B. „ 35, 7. 41, 7. 42, 3. 45, 3 etc. 18 Mal. 

munt ausser in 73,2 stets vom Korr, auf Ras.: 
35, 7. 47, 3. 67, 17. 71, 3,16. 75, 5; in 47,12 
von anderer Hand zugf. 

31. narrare 

II: secg(an) 86, 6. 104, 2. 117, 17. 118, 85. 144, 5. 

I: „ 47, 13. 65, 16. 72,15. 74, 2. 77, 3,4, 6. 

cyp(an ) 21, 23 auf Ras.; sonst ausser in 54,18 
vom Korr, zugf.: 65, 16. 74, 2. 77, 4,6. 

32. noli, nolite 

II: ne cearu(—o) 102, 2. 104, 15. 118, 31. 145, 2. 

I: — . 

nell[an ) 4, 5 in dunkler Tinte; sonst vom 
Korr, meist auf Ras.: 31, 9. 36, 1. 61, 11. 
74, 5,6. 

33. odisse 

II: fiog(ean) 82, 3. 85, 17. 88, 24. 96, 10 etc. 12 Mal. 


I:A. „ 

10,6. 20,9. 

B. „ 

hat(ian ) auf Ras.: 5, 7. 10, 6. 17,18,41; vom 
Korr, und zwar 24,19 auf Ras., 25,5 zugf.; 
von späterer Hand zugf. 20, 9, was in der 
Handschrift deutlich zu erkennen ist. 

43, 8,11. 44, 8. 49, 17. 68, 5. 73, 23. 

34. odium 

hat(ian ) stets vom Korr, und zwar auf Ras.: 
33,22. 34,19. 35,5. 54,13. 67,2. 68,15. 
73, 4, zugf.: 30, 7. 43,11. 44, 8. 68, 5. 


H: fio(u)ng(..) 118,104,113,128,163. 138, 22. 

I: „ 24,19. 

hatung 35,3 auf Ras.; 24,19 vom Korr, 
zugf. 

35. peccator 

II: firenfull(..) 81,4. 83,11. 90, 8. 96,10 etc. 26 Mal. 

I: A. „ 7,10. 10, 3,7. 

synfull 9,17 auf Ras; 1,1 wird inhaltlich vom 
Schreiber stammen (s. § 11); in 1,5 und 10,7 ist 

%* 
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zwischen firen und full ein syn{sen) tiber¬ 
geschrieben. 

B. firenfull(..) 31,10. 57,11. 70,4. 72,3. 74,11. 

synfull(..) stets vom Korr, und zwar zugf.: 
31,10. 57,11. 70, 4. 72, 3. 74,11, auf Ras. 
teilweise: 36,20,40. 49,16. 67,3. 74,9 
ganz: 33,22. 35,12. 36,10,12,14,17,21, 
32, 34; von anderer Hand: 54, 4. 

Besonders interessant sind die Beispiele 
in 9,18 und 57, 4 (nach meiner Lesung), wo 
in der Silbe sen noch ein Rest des ursprüngl. 
firen erhalten ist, der Korr, hat fi getilgt 
und r in s geändert, die Handschrift lässt 
noch deutlich das längere firen erkennen. 

36. percutere 

n: Jmrhsl(ean) 101, 5. 104, 33, 36. 134, 8,10. 135,10,17. 
I: — . 

A. ofsl(ean ) und smitan 3, 8 scheinen mir 
beide von anderer Hand. 

B. ofsl(ean) 77, 51 vom Korr, auf Ras.; nur 
of (höchstwahrscheinlich für ursprüngl. 
Jmrh ) auf Ras. 77, 66. — sl(ean) 68, 27 
und 77, 20 hat, wie die Handschr. er¬ 
kennen lässt, ein park — nicht of — durch 
Ras. verloren. 

37. refugium 

II: gescild 89,1. 90, 2, 9. 103,18. 143, 2. 

I: „ 17,3.30,4.58,17.70,3. 

In gescildent 45, 2 ist die Endung ent vom 
Korr. zugf. — frof{e)r 31,7. 45,2; gener 70,3; 
rotnisse 30, 3 alle drei vom Korr. — frofer, 
rotsung, scild 9,10 sind in roter Tinte auf 
Ras. — gehyht 17,3 scheint von anderer Hand. 

38. repellere 

II: adrif(an) 87,15. 88, 39. 107,12. 118,10. 

cnys(san) 87, 6 scheint mir nicht original. 

I: „ 42, 2. 43, 23. 59, 3. 61, 5. 73, 1. 

anyd(an ) 17, 23 auf Ras. von anderer Hand; 
sonst ausser in 43,23 vom Korr.: 43,10. 
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59,12. 61, 5. — Alle übrigen ebenfalls vom 
Korr, zum Teil auf Ras: anyld(an) (?) 41,10; 
arydd(an ) 42,2; onweg asc(ufan ) 77, 60,67; 
ned(an ) 73,1 und utawylt{an ) 41,10. 

39. sagitta 

II: strel(..) 90,6. 119,4. 126,4. 143,6. 

I: A. „ 17,15. 

fla( ..) 10, 3 in roter Tinte auf Ras; 17,15 
von anderer Hand hinzugefügt. 

B. „ 37, 3. 44, 6. 56, 5. 63, 8. 76,18. 

arwe(..) 56,5. 76,18 und /?«(..) 37,3. 
44, 6 beide vom Korr. 

40. sperare 

II: gewen(an) 83,13. 85,2. 90,2,4,14. 111,7. 113,9 etc. 
18 Mal. 

hop{iari) in E. 144, 15 wahrscheinlich nicht 
original (inhaltlich vom Schreiber?). 

I. A. „ 4, 6. 15,1. 20, 8; wenan 9, 11 auf Ras. wird 

die Vorsilbe ge verloren haben. 

( ge)hop(ian) 7, 2. 17, 31. 21, 9. 25, 1 vom 
Korr. z. T. auf Ras.; 21,5,6 von anderer 
Hand auf Ras. — (ge)hyht(an) ausser in 5, 12 
auf Ras.: 9,11. 12,6. 16,7. 17,3. 20,8. 
21,5,6,9; übergeschrieben 15,1. 

B. „ 26,3. 27,7. 30,2,15,20,25 etc. 21 Mal; 

wen(an) 55, 5. 56, 2. 68, 4 (vgl. unter A). 
( ge)hyht(an) stets vom Korr, und zwar zugf.: 
26, 3. 27, 7. 30, 2,15,20. 35,8. 36, 40. 39, 4. 
42,5. 51,9,10. 61,11. 77, 22, auf Ras.: 30,25. 
32,18,21. 37,16. 41,6,12. 63,11, über¬ 
geschrieben 36, 3. In 36, 5 in dunkler Tinte 
zugf.? 

41. superbia 

n: oferhid (—hyd, —hygd) 100, 7. 

I: „ „ „ 16,10. 58,13. 72, 6. 73, 3, 23. 

ofermodinesse ausser in 30, 24 vom Korr, 
und zwar 30,19 auf Ras., 73,23 zugf.; 
16,10 von anderer Hand auf Ras. 
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42. tribulare 

II: (ge)earfo(}?ian) 80,15. 101,3. 105,11,42 etc. 10 Mal. 


I:A. „ 

12,5. 22,5. 

B. „ 

swenc(an ) 12, 5 auf Ras; 22, 5 vom Korr. — 
tregiaö odde swencaö 3, 2 wahrscheinlich 
nicht original. 

30, 10. 41,11. 55, 2. 68,18. 

43. tribulatio 

II: earfo}?nes( 

drecc(an) 59, 14 vom Korr, auf Ras. — 
swenc(an ) vom Korr, und zwar zugf.: 41,11. 
55,2, auf Ras.: 33,19. 59,14. 68,21. 77,42. 

..) 80,8. 85,7. 90,15. 106,39. 107,13. 

I: A. „ 

114, 3. 117, 5. 118, 143. 137, 7. 141, 3. 
142, 11. 

9, 10, 22. 17, 7. 24,17; ejerfofm 21,12. 

B. „ 

geswencnesse 19,2 wahrscheinlich nicht ori¬ 
ginal. — ( ge)swinc( ..) ausser in 4,2. 17, 7 
auf Ras.: 9,10. 21,12. 

33, 5, 7,18,20. 36, 39. 43, 24. 45, 2 etc. 

44. umbra 

17 Mal. 

( ge)swinc ausser in 43, 24 stets vom Korr, 
zugf.: 33, 7,18. 45,2. 49,15. 53,9. 65,11,14. 
70, 20. 


II: scu(wa..) 79,11. 87, 7. 101, 12. 

sceadu in E. 143, 4 wahrscheinlich nicht 
original. 

I: — . 

A. sceaduwe 22, 4 vom Korr, auf Ras. — 
sccede 16, 8 wahrscheinlich nicht original. 

B. scadu 43,20 vom Korr, auf Ras.; in scuadwe 
56, 2 ist dwe vom Korr. zugf. 

§ 9. Übersetzungsfehler. 1 ) 

1. Eine besondere Eigentümlichkeit von Teil II besteht 
darin, lateinische Perfekta, seltener Imperfekta, im Altenglischen 
durch Präsentia wiederzugeben, z. B.: 

0 Diesen wird unten ein besonderer Abschnitt gewidmet werden. 
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C. 80, 7: servierunt = deowigcep; 80, 8: liberavi = gefrielse, 
probavi = costap; 81, 6: dixi = cwipe ; 85, 4: levavi = 
uphebbe ; 85, 7: clamavi = clipige etc. 

D. 98,6: exaudiebat = gehircep\ 100, 3: adhesit = ietfylgp\ 

100, 4: agnoscebam = ongite ; 100. 5: persequebar = 
fylge\ 101, 5,12: aruit = fonvysncep\ 101,17: aedifica- 
vit = getimbrep; 101, 18: respexit = foreloccep, sprevit 
= hyrwep ; 101,20: prospexit = foreloccep ; ferner 

102, 4,19. 104, 14, 16, 18, 19, 20, 33 etc. 

E. 143,2: speravi = gewene ; 147, 13: confortavit = ge - 
strangad ; 147,20: fecit = dep\ 148, 14: exaltavit = 
upahefö. 

F. 149, 2: fecit = ded. 

Teil I leidet unter derselben Fehlerhaftigkeit: 

A. 3,6:dormivi=5Zep(e) 1 );6,8:inveterayi=e^MdiV/e; 10,3: 
paraverunt = gecerwioe]), tetenderunt = eepenicep; 11,5: 
dixerunt = cwepcej); 12, 5: prevalui = swipige\ 14, 3: 
egit = dep; 14,5: accepit = onfehp , dedit = selep ; 
15, 1: speravi = gewene etc. 

B. 26, 2: ceciderunt = gefecelleö; 26,6: exaltavit = upce- 
hefp ; 27,7: speravit = gewene ]), refloruit = blostmcet ; 

28, 3: intonuit = ontyne ]); 29, 3: clamavi = chige ; 

29, 4: abstraxisti = w^7b;; 30, 2,15: speravi =gewene; 
30,15. 31, 5: dixi = cwed(e); 31, 3: inveteraverunt = 
eceldicep ; 33,7: liberavit = gefriolscep; 33,18: clama- 
verunt = clipice]), exaudivit = gehirep ; 36, 40: spera- 
verunt = gewencep etc. 

Sehr oft sind von den späteren Händen durch Korrektur 
und Zusätze Präterita hergestellt 2 ) worden, z. B.: 

A. 9, 8: paravit = gecerwcede ; 9, 38. 21, 25: exaudivit = 
gehirde ; 12, 6: tribuit = selde ; 16, 6: exaudisti = ge - 
hierdest ; 17,7: exaudivit = gehierde] 17,14: dedit = 
selde, d aus urspr. e; 17, 15: conturbavit — gedrefede, 
dissipavit = tostencte ; 17, 36: docuit = lerde; 17,42: 

* l ) So bezeichne ich Buchstaben, die in der Handschrift ausradiert, 
doch noch ziemlich deutlich zu erkennen sind. 

a ) Die Zusätle resp. Verbesserungen kennzeichne ich durch kleinere 
Schrift. 
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clamaverunt = cigden ; 21,6: clamaverunt = clipoden ; 
22, 2: collocavit = gestazpehde etc. 

B. 27, 1: clamavi = clipode ; 30, 14: audivi = gehierda , 
da aus urspr. e; 30,15. 31,5: dixi = 32,13: 

prospexit = gelocode ; 32,14: respexit = focotfe; 33, 5: 
eripuit = genered(e), d aus d\ 33,7: exaudivit = ge- 
liyrde , de aus e/>; 33, 18: liberavit = aliesde ; 34,14: 
complacebam = licode] 34, 16: deriserunt = bismeredon ; 
35, 13: potuerunt = mcehton ; 39, 3: exaudivit = ge - 
hierd{e ), d aus d, direxit = gerehte ; 39, 5: respexit = Zo- 
ceedc; 39, 6: adnuntiavi = cj$de; 39,11: dixi =<m‘(J(e)etc. 
2. Teil II verfällt oft in den bei Übersetzern so häufigen 
Fehler, das Präfix eines Wortes besonders zu übersetzen, mit 
Vorliebe in , z. B.: 

102, 3: iniquitates = on unrihtnessum , 

104,12: incole = on bigonge, 

110, 10: initium = on frumcen, 

intellectus = on andgitte, 

114, 3: inferni = on helle, 

invenerunt = on metton etc. 

105, 38: interfecta = betwioh actveceldon, 

105, 40. 106,18: abominatus = frcem weceldendce, 

106, 20: interitu = on forwyrde, 
ganz ebenso Teil I: 

3, 2: insurgunt = on arised, 

7, 5: inanis = on idel, 

13, 3: inutiles = on unnytenesse, 

24, 19: inimicos = on ... fiende, 

28,10: inhabitat = oneeerdcep , 

37, 20: inique = on unriht, 

42, 3: adduxerunt = togeleddon, 

44,15: adducentur = to biod geledde, 
adferentur ==■ „ „ borene, 

45, 9: prodigia = foretacne etc. 

Oft sind diese Vorsilben durch Rasur beseitigt, doch noch er¬ 
kennbar, vgl.: 

44, 6: inimicorum = ( on)find , 

45, 2: adiutor = (to)fultumend 

invenreunt = ( on)gemetton etc. 
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3. An einzelnen Fehlern durchziehen II wie I folgende: 
protector = gesdld für gescildend II 143, 2, I 27, 8 , 36, 39. 
adjutor = (—)fultum fllr fultum(%)end II 108, 12 . 118, 114, 
I 27, 7. 39,18. 51, 9. 61, 9. 

Das Perfekt von loqui (locutus sum) wird in II stets durch 
das Participium Praesent. und das Verbum substant. wieder¬ 
gegeben, ygl. 88 , 20. 107,8. 108,3. 115,10. 143,8; ebenso in I: 
38, 5. 39, 6 . 49, 1. 57, 4, dagegen begegnet hier vorwiegend 
das Praeteritum Sg. sprec PI. sprecon, das meist — vom Korr.? 
— durch Beseitigung der Endung (en)de und der Copula her¬ 
gestellt ist, vgl. 37,13, 17. 54, 13. 59, 8 . 61, 12. 65,14, in der 
Handschr. besonders deutlich erkenntlich in 72, 8 . 77,19; sprce- 
can 11, 3 und sprecen 21, 8 sind daher nicht ursprünglich. 

dolus wird mit dolor verwechselt in II durch scer übersetzt: 

104, 25; ebenso in I: 49, 19. 72,18. 
es, die 2 . Pers. Sing. Praes. von esse, wird in II bisweilen zu¬ 
sammengeworfen mit der gleichlautenden Imperativform, 
daher die Übersetzung wes pu 85,10. 88,27. 90,2. 118,114; 
beachte in I den gleichen Irrtum: west pu 30,4, das t 
stammt vom Schreiber, der die Form für eine 2. Pers. 
Singl. ansah. 

illic „dort“ wird mit illico verwechselt in II einmal fälschlich 
übersetzt mit Jiredlice 132, 3; ebenso in I 49, 5. 
operire wird in II meist mit aperire verwechselt durch onty - 
nan wiedergegeben 79, 11. 84, 3. 103, 9. 105,17. 108,19; 
Teil I wird diesen Fehler auch aufgewiesen haben, doch hat 
ihn der Korr, in allen Fällen beseitigt und das richtige ofer- 
wreon eingesetzt: 31,5. 43,16,20. 68,8,11. 70,13. 72,6. 77,53. 
revereor erscheint durch Konfusion mit reverto(r) in II als 
(ge)cirran, gehwirfan: 82,18. 128, 5, derselbe Irrtum für 
reverentia 108, 29; ebenso in I: 34, 4. 39,15. 

Vor allem beweiskräftig wird aber die irrige Wiedergabe der¬ 
selben zwei Eigennamen durch Nomina erscheinen: 
meus est Galaad et meus est Manasses 

übersetzt II 107,9: min is heim 7 min is wuniende , 
ähnlich I 59, 9: min is heim 7 min is to wunienne . 

§ 10. Vorstehende Untersuchung, glaube ich, beweist zur 
Genüge, dass wir es in der Tat mit einem einheitlichen Ganzen 
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zu tun haben, durchaus einheitlich und zum Teil eigenartig im 
Wortschatz wie in der Übersetzung. Die vielen Verbesserungen 
und Zusätze in I rtthren meist von späterer Hand her und 
stehen mit dem Text der ursprünglichen Hand in keinem Zu¬ 
sammenhänge, da sie in Wortschatz und Übersetzungsart durch¬ 
aus ab weichen; sie können also nicht nach einer verlorenen 
Vorlage unseres Psalters oder gar nach der *Urform l ) selbst 
gemacht sein, sondern sind entweder selbständige Erfindungen 
dieser späteren Schreiber oder anderen Psalterien entnommen. 

Wirklich der Fall ist nun letzteres. Fast sämtliche Nach¬ 
träge in I, besonders in B., werden nämlich aus dem sogenannten 
Spelman-Psalter 2 ) stammen, mit dem sie Wort für Wort über¬ 
einstimmen; doch ist auch der Vespasian Psalter 3 ) höchst 
wahrscheinlich zu den Verbesserungen mit verwertet worden. 
Einige Beispiele zum Vergleiche mit den beiden Psalterien 
werden genügen; ich zitiere nach den beiden unten angeführten 
Ausgaben. 

✓ 

a) Übereinstimmungen mit dem Spelman-Psalter: 


A. 4, 3: hu lange . to hwon lufiad ge idelnesse = Sp.: 

hu lange . to hwon lufiad ge idelnysse. 


5, 3: begym stefne = Sp. 5, 2 : begym stemne. 

13: swa of scylde godes willen = Sp. 5,15: swa of scilde 
godes willan. 

7, 2: alys — Sp. 7,1: alis . 

8 , 6 : fiu wanedest hine = Sp.: du wanodest hine. 

9,7: getyorodon of sweorde = Sp. 9, 6 : geteorodon of 
sweorde. 

35: gesyhst fied ])u geswinc 7 sar besceawest = Sp. 9,16: 
gesyhst fordon fie ])u geswinc 7 sar besceawast. 

38: gyrnigge = Sp. 9, 20: gyrninge. 

39: demene steopcilde 7 eadmodum fite na .... togesette 
= Sp. 9, 21 : demen steopcilde 7 eadmodum fi na 
gesette. 

0 *Urform nenne ich die verlorene, unten darzulegende, früheste 
Glossengestalt. 

2 ) Psalterium Davidis Latino-Saxonicum vetus a Johanne Spelmanno 
Londini 1640; abgekürzt Sp. 

3 ) Sweet, The Oldest English Texts London 1885, p. 183 (= Early 
English Text Society 83); abgekürzt Vesp. 
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10, 5: on Parfena beseod brcewes hise ahsiad = Sp.: on 
Pearfena beseod brcewas his ahsidp. etc. 

B. 26, 2: genealcecad = Sp. 26, 3: genealcecad. 

3: weredu na ondreded — Sp. 26,5: weredu na on- 
drcedep. 

4: gegyrnde = Sp. 26, 7: gegyrnde. 

6 : offrige = Sp. 26,11: offrige. 

12 : leasfyrhte is unryhtwisnes Mm = Sp. 26, 18: leas- 
fyrhte is unrihtwisnys Mm. 

14: geanbida drihten — Sp. 26, 20: geanbida drihten. 

28, 6: forgnided = Sp.: forcnydep 

7: tosceaddendis leg = Sp.: tosceadendis leg. 

30, 3: beö pu me on gode, — rotnisse = Sp.: beo Pu me 

on gode, — rotnysse. 

7: hatudest, — beweardgende = Sp.: hatudest beweard- 
gende . 

9: widgilre = Sp. 30,10: widgylre. 

12 : geworden ic eom hosp neahgeburum — Sp. 30,14: 

geworden ic eom hosp 7 neahgeburum. 

13: forlore = Sp. 30, 16: for loren. 

19: facenfulle Pe sprecad ongen ryhtwisne unrihtwisnesse 
on ofermodnisse = Sp. 30, 21 , 22 : facnfulle dade 
sprecad togeanes rihtwisne unrihtwisnysse on ofer- 
modignysse. 

31, 1: cedige para Pe forgefene, — unrihtwisnesse 7 dara 

pe bewrigene synt synna = Sp.: eadige dara pe for- 
gyfene, — unrihtwisnysse 7 para pe bewrigene synd 
synd. 

2: na ne cetwited dryhten = Sp.: na cetwitep drihten. etc. 

b) Übereinstimmungen mit dem Vespasian Psalter: 

31, 5: oferwreah — Vesp.: oferwrah. 

34, 5 (50,19): swencende — Vesp.: swencende. 

24: na bismerien = Vesp: ne bismerien. 

36, 7: halsa hine = Vesp.: halsa hine. 

12: grimetad ofer hine — Vesp.: grimetad ofer hine. 

37, 6: wyrsodon = Vesp.: wyrsadon. 

49, 3: storm sträng = Vesp.: storm strong. 
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49.11: da flegende = Ye sp.: da flegendan. 

15: geswinkes = Vesp.: swinces. 

50, 5 (58,13): scyld{ ..) = Vesp.: scyld{ ..). 

11 : acer = Vesp.: acer . 

51, 4: scerscex = Vesp.: scersaex. 

6 : fortrugadnysse = Vesp.: fortrugadnisse. etc. 

§ 11. Jedoch nach Ausscheidung des von späterer Hand 
Verbesserten und Zugesetzten bleibt immer noch eine nicht 
geringe Anzahl von Stellen in Teil I bestehen, welche zwar in 
der ursprünglichen Hand geschrieben, aber, wie ich sicher 
annehmen möchte, erst von den betreffenden Schreibern (A. B.) 
unserer Handschrift inhaltlich herrtihren. 1 ) Diese planten wahr¬ 
scheinlich den Text durch eine völlige Modernisierung der 
Sprache dem Verständnis des Volkes näher zu bringen. Ihr 
Hauptaugenmerk richteten sie bei dieser Arbeit auf Lautausdruck 
und Flexion, die auch bei identischem Wortschatz im Laufe der 
letzten Jahrhunderte bedeutende Umwälzungen erfahren hatten. 
Die deutlichsten Spuren ihrer Tätigkeit zeigt der Anfang des 
Psalters, der durchaus frtihmittelenglisch ausschaut. Man sehe 
nur die Genetiv-Bildung mit of 1,1: of ]>an sunfullan — pecca- 
torum, of ]>an quulmere = pestilentiae, 1 , 2 : ofpan lauorde = 
domini, 1, 3: of pa(n) wceteras (!) = aquarum etc., die Futur - 
Bildung mit dem Hilfsverb sceal 1 , 2: sceal smcegan = medita- 
bitur, 1 , 3: sceal beon = erit, sceal giuan = dabit, sceal tofallan 
= decidet etc. Zugleich aber suchten diese Schreiber die 
Sprache zu glätten und den glossenhaften Text der Vorlage 
durch gutes Englisch zu ersetzen. Man vergleiche in 1—41: 

Schreiber A. 

a) 2 ) A. 2, 7: genui te = ]>e acende . 

8 : dabo tibi = ic pe seile. 

9: confringes eos = ]>u heo gebrecest . 

3, 5: exaudivit me = he me gehirde. 

6 : suscepit me = me onfeng . 

9 Vgl. § 8, wo ich diese Wörter meist als 1 nicht originär bezeichnet 
habe, siehe da unter No. 7: ateorian , unter No. 8: wilnung etc. 

2 ) Unter a) gebe ich Beispiele für die Stellung von Subjekt, Prädikat, 
Objekt etc., unter b) solche für die Stellung des Attributes (Pronom. 
Possess.) und Sonstiges. 
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3 , 7 : salvum me fac = gedo me lialne. 

4 , 4 : quoniam magnificavit dominus = pedte(se) drihten 

gemiclcedce. 

5 , 12 : inhabitabis in eis = J>u on him ecerdcest. etc. 

b) 1 , 3 : in tempore suo = on his timan. 

folium ejus = his leef. 

2 , 3 : vincula eorum = heora bendas. 
jugum ipsorum = heora geoc. 

5 : in ira sua = on his irre. 

in furore suo = on his wylme. 

6 : montem sanctum ejus = his haligne dune. 

7 : filius meus = min sunu. 

9 : vas figuli = tygelwyrhten fet. 

13: ira ejus = hys yrres. 

4, 2: orationem meam = mine gebed. 

3 : filii hominum = monna bearna. 

8 , 5 : filius hominis = monnes sunu. 

9: Volucres caeli = heofcene fuglces. etc. 

Schreiber B. 

a) B. 26,4: ut inhabitem in domo domini = pet ic on 

dryhtnes huse ecerdie 

13: credo videre bona domini = ic geliefe drihtnes 
god to gesionne. 

27, 5: nec aedificabis eos = ne pu hie ne getimbre. 

9: salvum fac populum tuum = gedo hcel J>in folc. 

28, 5: confringet dominus = drihten gebriced. 

29,2,3: suscepisti m e=])u me onfenge. 

3: clamavi ad te = to J>e ic chige. 

30, 9: statuisti in loco spatioso pedes meos = J>u ge - 
settest mine fet on stowe. 

10 : conturbatus est in ira oculus meus = gedrefed 
is min egce for irre. etc. 

b) 26,1: illuminatio mea = min onlihtnesse. 

salus mea = mine helce. 

26,1,4: vitae suae = mines lifes. 

26, 5: in tabernaculo suo = on his geteldunge. 

27, 5: opera domini = drihtnes weorc. 
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28,1: filii dei = godes becern. 

filios arietum = weßrces ... becern. 
28,3,4,7,9: vox domini = drihtnes stem. etc. 


Dies scheint den Schreibern viel Schwierigkeiten und Mühe 
bereitet zu haben. A. allerdings führt seine Aufgabe konsequent 
durch, dagegen gibt sie B. bald auf und hält sich von Ps. 41 
(Mitte) an in der Übersetzung durchaus an den Text der Vor¬ 
lage, welche das Lateinische Wort für Wort glossiert hatte 1 ); 
zum Beispiel: 


a) 41,11: 
42,3: 
43,2: 

7: 

8 : 

45, 7: 
46,9: 
48,19: 

49,1: 
6: 
16: 

50,7: 

12 : 


b) 41,7: 
42,4: 
43,15: 
20: 
21: 


tribulant me = ecerfopoäon ... me. 
in monte sancto suo = on dune hälgcen öine (!). 
deus auribus nostris audivimus = god eoerum urum 
we gehierdon. 

gladius mens non salvabit me = sweord min ne 
geheled me. 

liberasti enim nos = du gefriolsedes sodlice us. 
conturbatae snnt gentes = gedrefede sint diodce. 
super sedem sanctam suam = ofer setle hceligam his. 
quoniam anima ejus in vita ipsius benedicetur = 
fordan scewl his on life his bid gebletsad. 
dominus locutus est — drihten sprecende is. 
deus judex est = god demce is. 
peccatori autem dixit deus = senfullcen sodlice 
cwed god. 

in delictis peperit me mater = on egyltum cende 
me moder. 

cor mundum crea in me deus = heorte clene scype 
on me god. etc. 

deus meus = god min, anima mea = scewl min. 

ad altare dei = to wifode godes. 

commotationem capitis = cewendnesse .. hecefdes. 

umbra mortis = scadu decejtes. 

dei nostri = godes ures. 

manus nostras = beende ure. 

ad deum alienum = to gode fremdum . 


0 Mit wenigen Ausnahmen, auch in dem Teile Ps. 41—76 und in II. 
finden sich bisweilen freiere Übersetzungen, die ebenso auf Rechnung der 
betreffenden Schreiber zu setzen sein werden. 
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43, 25: anima nostra = sceule ure. 
venter noster = innod ure. 

44, 3: pre filiis hominum = fore lecernum meennce. 

7: virga regni tui = gird rices pines. 

11: domum patris tui = hus federes pines. 

16: in templum regis = on temple Jcininges. etc. 

Doch haben sich wohl die Schreiber (A. B.) mit diesen 
lautlichen bezw. flexivischen und stilistischen Abänderungen 
nicht begnügt. Manche Zusätze, die zur bessern Erfassung des 
Sinnes notwendig schienen, manche Verbesserungen im Texte 
werden ausserdem ihrer Feder entflossen ein. Wie Teil II noch 
recht deutlich erkennen lässt, barg die *Urform zahlreiche 
Fehler und Irrttimer, die zum Teil in der Unwissenheit des 
Glossators, zum Teil in der Art und Beschaffenheit der latei¬ 
nischen Vorlage ihre Ursache haben. Diesen Fehlem glaubten 
sie abhelfen zu müssen. Und zwar verfuhren sie hierbei ent¬ 
weder selbständig, indem sie neue Übersetzungen schufen, oder 
aber, was häufiger war, sie entlehnten das Nötige anderen 
Psalterien, auch hier besonders dem Spelman, weniger dem 
Vespasian Psalter; man vergleiche: 

2,12: lare (aus Sp.); 3, 2: swencad (aus Vesp.); 3, 5: cleo- 
pede (aus Vesp.); 3, 8: ofsloge (aus Sp.); 9,12: besceawodnesse 
(aus Sp.); 9,16: blissige (aus Sp.); 9, 25: mcenigfeldnisse (aus 
Sp.); 10, 5: sunu (aus Sp.); 12, 6: blissep (aus Sp.); 15,10 
brosnunge (aus Sp.); 16, 1: begem (aus Sp.) etc. 

Das Bestreben dieser Schreiber also wie auch der späteren 
Umarbeiter (Korrektor etc.), über die wir oben § 10 gehandelt 
haben, ging dahin, einen möglichst richtigen und in gutem 
Englisch abgefassten, klaren und bisweilen durch Doppelüber¬ 
setzung jedem verständlichen Psalter-Text herzustellen. 

Ohne genaue Untersuchung des Wortschatzes unseres Psalters 
oder Vergleichung mit den angeführten Psalter-Texten sind 
diese Zusätze und Verbesserungen der Schreiber schwer er¬ 
kenntlich. Nur selten sind wir imstande, sie schon aus inneren 
Gründen aus dem Texte auszuscheiden, zum Beispiel 17,7: on 
geswince t ecerfopnesse minre, geswince ist zu streichen, da 
minre nur zu ecerfopnesse passt; aus demselben Grunde sind 
zu streichen andwlitan , —e in 20, 7: myd pinre ansine t and- 
wlitan und 20,10: on tyde pinre onsine t andwlite. 
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Als Resultat der Untersuchung ergibt sich also: 

1 . Beide Teile des Psalters gehören sicher einem 
und demselben verlorenen Ganzen an. 

2. Erst in unserer Handschrift hat Teil I des Psalters 
durch die Schreiber selbst und durch Korrektoren starke 
Umarbeitungen, Verbesserungen und Zusätze erfahren. 

§ 12. Zweck der folgenden Arbeit ist nun, eine Dialekt- 
und Zeitbestimmung des Psalters zu geben, wie er in der 
* ursprünglichsten Form Vorgelegen hat. Teil I kann hierbei 
natürlich nur mit Vorsicht benutzt werden und auch nur dann, 
nachdem alle fremden Bestandteile, welche die Handschrift 
durch Schreiber und Korrektoren empfangen hat, sorgsam aus¬ 
geschieden sind, soweit man sie erkennen kann. Ich hielt es 
deshalb für zweckmässig, folgender Untersuchung den zweiten 
Teil des Psalters, welcher die Vorlage ziemlich getreu 
wiedergibt, zu Grunde zu legen und Teil I mit den 
darin gewonnenen Ergebnissen zu vergleichen. Da *Urform so¬ 
wohl wie letzte Vorlage des Psalters noch in die altenglische 
Zeit fallen, so war auch hier der bei der Untersuchung alt¬ 
englischer Denkmäler übliche Weg zu einer Fixierung von 
Dialekt und Zeit einzuschlagen. 

§ 13. Graphische Merkmale der Glosse. 1 ) 

a) Abkürzungen: 

für ond, and begegnet vorwiegend das Zeichen 7 , nur 
selten ond and\ 

für j beet (J>et ) einige Male p A.: 4, 9. 8 , 5. 9, 30. 15, 7.9; 
B.: 39, 15. 73, 2; D.: 117,10,11. 118, 7,11; 

für cristo einmal x$o 131,17. 

Die Silbe er wird einmal durch das Häkchen 5 : wet ? 
135, 6 , die Silbe nes einmal durch einen Strich über 
dem vorhergehenden Buchstaben angedeutet: mild - 
heort 117, 4; 

für die Silbe wyn steht abgekürzt w . (=Rune y>) ™ w - 
sum 111, 5. 


Vgl. dazu Morsbach, Mittelenglische Gramm. § 10. 
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b) Akzente: 

Nicht selten begegnet das Dehnungszeichen A , besonders 
in I (116 mal), weniger in II (36 mal), und zwar meist 
über etymologisch langem, seltener über etymologisch 
kurzem Vokal (dies nur in A. B. C., nie in D. E. F.): hr$re 
90, 6, 16f 70, 14, 16fe 68, 31, mänie 3, 3, midlene 90, 6, 
öfer 4, 7, reste 4, 9, onarisan 85, 14, weie 85, 11, wüda 
79, 14. In A. B .C. in einigen Fällen auch über dem Praefix: 
äcwealde 82, 10, cewirfdes 29, 8, ormreonne 28, 9, töfor - 
spillan 36, 32, ütadrifed 51, 7, ütaluced 51, 7; ' erscheint 
einmal in dtter 13, 3. 

c) Verschreibungen — wobei ich nicht die Erscheinungen 
berücksichtige, welche auf phonetischem Wege zu er¬ 
klären sind, z. B. den Schwund von Dentalen hinter 
Konsonanten — und Buchstabenverwecbslungen, wie sie 
Schröer 1 ) in der Winteney-Version der Benedictiner-Regel 
nachgewiesen hat, finden sich auch in unserer Handschrift 
und häufiger in II als in I: 

1. ffttrw 2 ): iuldor 95,8. 

w„ f: *forhwyrwed 17,27; sodwestnesse 60, 8; 

w ordswefad 88, 23. 

2. h für w (hw?): wahrscheinlich in *cehyrfe 118, 37. 

3. p für w: scecepced 67, 15; * forspebiendra 148, 8. 

4. r für w: scura 79, 11; forscexe 138,4; *r edlingum 

67, 32. 

w „ r: ursprüngl. in gecenwynutn 58, 6. 

5. p für w: ursprüngl. in genipce 50,12 und gehpyrfe 

89,13. 

w „ p: ursprüngl. in w yles 78, 10; *hlowe 16, 12. 

6. h für p: *forhswebung 106,25. 

p „ h: drypten 96, 10; fturpgcenge 100, 2. 

7. n für p: *oniewe 79, 8. 

p „ n: *willcep 126,5. 

0 Die Winteney Version der RegulaS. Benedicti, Halle 1888, p. XVIII ff.; 
s. auch Literatur in Morsbach, mittelengl. Gr.> § 10, Anm. 5 und Herbarium 
Apuleii , hrgb. von Berberich in Anglistische Forschungen von Hoops, V. 

2 ) Ich kennzeichne .die verschriebenen Buchstaben durch Antiquatypen. 
Harsley hat im Text meist die korrekte Form eingefiihrt — irrig scua für 
scuwa 79, 11 — doch nicht immer, vgl. oben die Beispiele mit *. 
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8. n für m: cederbean 79,11; eon 108,23; fron 103,21. 

138, 7; frendcen 136, 4; hin 113, 2* *); 
*sinble 118, 117; ynbe(..) 124,2. 
m „ n: haligam 46, 9; gemihtsumnesse 121, 6. 


9. e für c: eafortune 95, 8. 
t „ c: smyt 101,4. 

10. r flir f: yrrewecerdnes 104,11 durch Assimilation. 
„ „ n: * gewordene 78, 4. 

„ „ s: *wexan 83,11. 


Einzelheiten: 

m für ni: m etence 134, 8; mosige 88, 33. 

r „ li: soöxce 106,17. 

o für a: *cofortone 115, 19; * stopolungce 136, 7 
beide durch Angleichung an den Vokal 
der Folgesilbe. 

o für e: *domo 71, 2. 111, 5; Hufodo 77, 68 beide 
durch Angleichung an den Vokal der 
vorhergehenden Silbe. 

*sinde 114, 8 für slide , *yrfewecerdeiesse 36, 29 für 
yrfewecerdnesse. 

unorgan. h anlautend: *h ecerdigced 106, 36; *h eoröe 
118, 64; *h etende 105, 20; *hutgcenge 
106, 35 etc. 

inlautend: *Klyht 21,19. 

auslautend wahrscheinlich in *flioh. 142,9; 

*/brh 87,10. 

„ m: *hioram 80,13. 

„ s: *&tywdon 17,16; dagegen Auslassung des 
s im Anlaute in ymbeldeig 117, 27. 

„ ]?: vielleicht in *gesio]> 118,158. 

„ w: scwuwce 101,12. 

Metathese findet sich in forebece nc 104,5 für — bececn ; 

Dittographie in: *bewerexede 118,101; idelnesnesse 
143,8; *onari$e se/> 108,28. 


*) Psalm 113 war bei den Hebräern in zwei Psalmen zerlegt mit dem 
Einschnitt hinter Vers 8. Augustin hat diese Teilung beibehalten, indem 
er mit Vers 9 eine neue Zählung beginnt. Die Verse des ersten Teiles 
bezeichne ich mit einem Stern. 
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Ich, Karl Wildhagen, Sohn des verstorbenen Tischler¬ 
meisters Friedrich Wildhagen zu Hannover, evangelisch, wurde 
am 23. August 1873 zu Hannover geboren. Nach einer Vor¬ 
bildung auf der Bürgerschule II besuchte ich 1884 bis 1893 
das Leihniz-Realgymnasium daselbst und bezog Ostern 1893 
die Universität Göttingen, um Germanistik und neuere Sprachen 
zu studieren. Die Jahre 1899 bis 1902 hielten mich vom 
Studium fern, Ostern 1902 bis Ostern 1903 war ich an der 
Universität Berlin immatrikuliert. Ich hörte Kolleg und be¬ 
suchte die Seminare der Herren Professoren Heyne, Morsbach, 
Roethe und Stimming in Göttingen, in Berlin besuchte ich die 
Vorlesungen und Übungen der Herren Professoren Döring, 
Pariselle und Paulsen. 

Ihnen allen sei aufrichtig gedankt, ganz besonders Herrn 
Professor Morsbach, der mir die Anregung zu dieser Arbeit 
gegeben und durch Winke und Ratschläge mannigfacher Art 
stets sein lebhaftestes Interesse an dem Zustandekommen der¬ 
selben bekundet hat. 

Herrn Professor Liebermann zu Berlin, dem ich als 
Menschen wie als Gelehrten gleich verpflichtet bin, freue ich 
mich, auch an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank aus¬ 
sprechen zu dürfen. 
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